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Spannungen ın der hatholischen Studentenschafl
Der Gemeindevertretertag der Ka- können. Dieses Vorgehen verursach- heimpolitik, „dıe durch die Schlag-tholischen Deutschen Studenten-Eini- jedoch NUur NEeEUE Rısse un: 1N- worte VO repressionsfreien Wohnen
SUunNng (KDSE) VO bis Julı nerhalb der katholischen Studenten- un durch den Fınsatz für Gemischt-
1971 ın Würzburg wurde SCn der chaft Der spektakuläre Austritt der belegung der Studentenheime die
Vorlage eiınes Schwerpunktprogram- Kölner Hochschulgemeinde Träger katholischer Wohnheime in
11165 auch „Perspektiven“ SC- machte deutlich, dafß die DSE VO  ; große Bedrängnis brachte“, mıßbilligt
nın MIt großem Interesse 1n der einer Spaltung der eigenen Reihen die Kölner Gemeıinde.
Oftentlichkeit beobachtet (vgl Her- bedroht 1St Allerdings mu{fß auch gesehen werden,
der-Korrespondenz 25i 182 da{fß die Kölner Gemeinde un: deren
Nachdem über die Perspektiven beim Studentenpfarrer seıt einıger eıt IDıiıe Argumente der Kölner KH  e ohl ın der DSE als auch iın deretzten Gemeindevertretertag 1n Mün-
sSter NnUu  — „votumsmäßıg“ abgestimmt Dıie Kölner Delegierten erklärten Studentenpfarrerkonferenz 1n Isolie-
wurde, sollte 1n Würzburg endgültig iıhren Austritt AaUS der DSE Be- Iung geraten sind. Als die Kölner
eın Schwerpunktprogramm erstellt ginn der Beratungen des Schwer- Studentenptarrer MI1t einıgen Stu-
und ZUr Abstimmung gebracht WEeIi- punktprogrammes, nachdem nämlich denten 1M Frühjahr 1969 einen VO  3

den, obwohl besonders außerhalb der 1n einer Vorentscheidung der (Se- aufßen 1in die Gemeinde hineingetra-
DSE 1e1 Kritik den Perspek- meindevertretertag starkem Nn  n Polıtisierungsprozefß in allzu
tiıven hören WAar. SO distanzıerte ngagement des KDSE-Vorstandes autoritärer Manıer STtOPpPTtECN,
sıch 1mM Maı die Katholische Deutsche mit 81 Stimmen beschlossen S1€e die heftige Kritik der anderen
Akademikerschaft VO  - der hatte, das Schwerpunktprogramm Studentengemeıinden. Selit dieser eıit
DSE un: wart ihr „ideologiemar- verabschieden. Damıt WAar auf tak- ruht praktisch die Zusammenarbeit
xistische un: relig1ös einseıitige Aut- tischem Weg“ der Kölner Alternativ- zwıschen der DSE un der Kölner
fassungen“ VOT. Auch die „Einigung antrag SA vorgelegten Entwurt VOI- Hochschulgemeinde.
katholischer Studenten Ingenieur- zeıt1g VO Tisch Dıie Kölner sahen In dieser Isolierung 1st der Grund
und Höheren Fachschulen“ (EKSI), 1mM Vorgehen un: 1n der Entscheidung sehen, AT der Schritt der Kölner
als Dachverband 1U  e selbst durch die der Delegierten die Absıcht, alle Stu- Gemeinde keine weıteren Austritte
Überführung der Ingenieur- und dentengemeinden aut eın politisches anderer Hochschulgemeinden nach
Höheren Fachschulen 1n Fachhoch- Programm verpflichten wollen sıch ZOg Studentengemeinden, die der
schulen ın den Hochschulbereich auf- Nach ihrer Ansıcht Nnistammen aber derzeitigen KDSE-Arbeit ebenftalls
gerückt, stellte 1ın einer Stellungnah- die einzelnen Elemente dieses Pto- kritisch gegenüberstehen wıe eLtwa2

die Aachener oder Dortmunderkritische Fragen den philoso- Tamıns lauter ungeprüften Resolu-
phischen und relig1ösen Grundlagen tiıonen 1mM soz1alıstischen Zeıtstil,; die kritisieren den Kölner Austrıitt als
der Perspektiven. Die VO  $ der Deut- eıner krıitischen Hınterfragung nıcht weıtgehend un bekannten sıch
schen Bischofskonferenz eingesetzte einer „noch bestehenden Einheit“ derstandzuhalten vermögen. Der theo-
Gutachterkommission, dıe klären oll logische art komme einer blamablen katholischen Studentenschaft. Wenn
obhb die DSE ıhren kırchlich-pastora- Verkürzung theologischer Argumen- also die Kölner keine siıchtbaren
len Auftrag noch erfüllt, berief sıch tatıon gyleich Der Gegenantrag der Sympathisanten gefunden haben,
ın einem Fragenkatalog den Kölner hob dagegen die Priorität der darf man doch annehmen, daß Gleich-
KDSE-Vorstand aut ungeklärte und Ortsgemeinde alle vereinnah- gyesinnte den SOß. schweigenden
mißdeutbare Punkte der Perspekti- menden Tendenzen hervor und hielt Studentengemeinden 7 finden sınd,
ven i1ne ihrer Fragen zielte autf den ‚unverbrüchlich der geistlichen die sich durch einseıtige Politisierung
Kern der Perspektiven: Ist das 1n den Struktur der Gemeinde 1m Sınne ın den etzten Jahren innerlich von

Perspektiven bezeichnete Ziel der Ar- kırchlicher Überlieferung alle der DSE distanziıert haben In
beit der KDSE, näamlıch „dıe Huma- Würzburg ehlten VO  z den 58 Stu-politische Theologie test
niısıerung der Gesellschaft“, die ein- Der Austrıitt der KH  C AUus der DSE dentengemeinden allein ZI obwohl
zıge oder dıe vorrangıge Verwirk- 1St als Schlußpunkt ıne se1it allen die Bedeutung der anstehenden
lıchung christlicher Exıstenz durch Entscheidungen bekannt SCWESCIL se1n
den einzelnen wIı1ıe ın der Gemeın-

langem tortschreitende Dıistanzıerung
dürftedieser Gemeinde VO  a der DSE

schaft? zusehen. Seit einıger eıt betrachten Die Solidaritätserklärung der studen-
Dıie Dıskussion 1n der Oftentlichkeit die Kölner, VOT allem deren Priester- tischen Verbände und

KDB für die Kölner Gemeindeun: dıe Fragen der Gutachterkom- Leam, das Iun der KDSE-Geschäfts-
mM1ss1ON den umstrıttenen Der- stelle ın onnn mMI1t Mißtrauen. Ihre dürfte aber kaum weıtere Studenten-
spektiven veranlaßten den DSE- Kritik zielt . A auf deren Auslän- gemeıinden bewegen, ebenfalls ZAUS der

DSE auszutreten. Doch der SchH  S  TIttVorstand nıcht, die Verabschiedung derarbeıt, die 1n 7Zusammenarbeit mi1t
der Perspektiven ertTagen; InNan dem Berliner Otto-Suhr-Institut und der Verbände macht Nu  ; auch 1n der
wünschte unbedingt, 1n Würzburg eın linken Studentenverbänden Jediglıch Oftentlichkeit den Bruch zwischen den
Schwerpunktprogramm Zur Abstim- katholischen Verbänden un: denAUusSs „Kapıtalismuskritik bestand un
INUNS vorzulegen, die Arbeit der dadurch Verwirrung un: Unzuftfrie- dentengemeinden sichtbar, der sıch seit
Geschäftsstelle danach ausrichten denheit stiftete“. Auch die Wohn- langem angebahnt hatte. Die 1m Juli
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1969 VvOrgeNOMMEN Satzungsände- gabe, die Ergebnisse der „kritischen“ das während des Gemeindever-
rung der KDSE, nach der die Ver- Friedensforschung vermitteln, C 1n ünster „ZUTLage 5e-
bände aus dem KDSE-Vorstand AaUS- allmählich die Voraussetzungen reiene antıkapitalıstische Unbehagen
schieden, WAar also nıcht der »”  1N1- beseitigen, die ZUur Fortsetzung der auf ine tragfähige Basıs gestellt
Zung 1im katholischen studentischen Verbreitung VO  - Feindideologien und werden“. Außerdem wurde dort g..
Raum förderlich. der daraus resultierenden Legıtima- tordert, „dıe Bındung der Gemeinden

t10N des Miılıtärs beitragen. Außer- die DSE erreichen, wobei die
dem wiırd Parteı tür dıe Kriegsdienst- Bindung die Amtskirche, PTO-Das Schwerpunktprogramm verweıgerer ergriften und die These blematisch das auch 1St, unabdıng-

Da die Kölner Begınn der era- abgelehnt, daß sowohl Wehr- w1ıe bare (finanzielle) Möglıchkeit der
tungen über die Perspektiven ihren Zivildiıenst Friedensdienst cselen. Bedingung Z Schaffung eıner
Austrıitt erklärten, stand der weıtere Wehrdienstverweigerer sollen nach ‚Kırche‘ 1St  « Aufgrund diıeser (Ge-
Verlauf des Gemeindevertretertages Kräften unterstutzt werden. schäftsstellenbesprechung dürften Wwe1-
nach diesem anfänglichen Mıfßton —- Dıie Beratungen iın Würzburg ZEe1g- tere Konflikte auf die DSE zukom-
ter dem Erfolgszwang der Verab- ten gegenüber unster eın noch deut- IiNenN. Nach der Meınung des wıeder-

icheres Bekenntnis ZUr marxiıstıschenschiedung des Schwerpunktprogram- gewählten Vorsitzenden Lang
11165. Dıies führte einem Soliıdari- Gesellschaftsanalyse. Als Kennze1- (zum Vorsitzenden wurde der Irıe-
sierungseftekt, der auch die hohen chen uUuNseICI gegenwärtigen Gesell- ITGT Theologe Alles gewählt) sınd
Abstimmungsergebnisse Zugunsten chaft werden angeführt: Im Produk- Konflikte jedoch notwendigund nıcht
der einzelnen Abschnitte des Schwer- tionsbereich verfüge ıne Minderheit vermeıdbar. Nach seiner Einschät-
punktprogrammes erklärt. VO:  - Unternehmern, Kapitaleignern ZUng der kirchlichen, hochschulpoliti-

und Banken über die Produktions-In der Einleitung diıesem heilßt C5S, schen und gesellschaftliıchen Entwick-
die KDSE lege Schwerpunkte ıhrer mittel, dıe VO  3 den Lohnabhängigen lung wırd sıch auch für die zukünftige
polıtischen Arbeit VOT, die eın Aus- geschaften und würden. Dıies Arbeit der KDSE keıne Mınderung
druck dafür seıen, w1e sıch Studen- geschehe dadurch, dafß sıch die Unter- VO  ; Konflikten ergeben. Deshalb hat
tengemeinden 1mM gesellschaftlıchen, nehmer den Mehrwert aneıgnen. Dıe INa anscheinend auch den Haushalts-
iırchlichen und Hochschulbereich \ zunehmende Verarmung der Dritten plan für das Jahr 197972 bereıits

450 000 höher 1n Ansatz g-gagıeren. Dieses ngagement se1 g- Welt 1mM Vergleich den Industrie-
wachsen durch die eilnahme den natıonen wırd 1M Schwerpunktpro- bracht. Sollten also dıe Bischöfe iıhre
Auseinandersetzungen der studen- ININ miıt dem „normalen Funktio- Warnung wahrmachen und der DSE
tischen Protestbewegung und den nıeren“ der kapitalistischen Wirtschaft den kirchlich-pastoralen Auftrag ent-

Erfahrungen VO  e} „undurchsıichtigen erklärt. ziehen, W as ıne Einstellung der
Machtstrukturen 1ın Gesellschaft, Uni- FEın detaillierter Gesamtüberblick bischöflichen Zuwendungen
versität un: Kirche“. Zunehmend über das Schwerpunktprogramm VeEeI - 360 000 D bedeutete, ll InNan -

hätten die Hochschulgemeinden dıe bietet siıch 720 eıt allerdings noch, scheinend in verstärktem Mal VeEeI-

polıtische Dımension un: die „Aauto- 7zumal die Bereiche „Ausländische suchen, Zuschüsse VO  ; anderen Irä-
Arbeiter 1in der Bundesrepublik“, DErn für die Weiterführung der Ar-riıtär-Aiixierte Erwartungs- und Kon-

sumhaltung der Mehrheit der Bevöl- „Offentlichkeitsarbeit“ und „Mobiılı- beit erhalten. Dıie wohlwollende
kerung“ entdeckt. Das habe einer sationsmodelle“ AUS Zeitmangel iın Sympathıe, die derzeıt linke Studen-

Würzburg nıcht mehr verabschiedet tentunktionäre für die DSE hegen,Politisierung geführt, eıner Be-
könnte diesen Absichten förderlichwußtmachung der Widersprüche der werden konnten. Ihre Formulierung

„gegenwärtigen kapitalistischen (e- oll der KDSE-Vorstand ın Zusam- se1in.
sellschaftsstruktur“ und „Strate- menarbeıit mıiıt Projektgruppen lei- Dıe künftige Entwicklung wırd
g1en, diese Widersprüche offenzule- Sten. zweıtellos VO  - der Entscheidung der
SCH un: konkrete Wege erschlie- Bischöte für oder die DSE
Ren ZUr Emanzıpatıon des Individu- beeinflußt: 1n noch stärkerem Ma{ißPolitik des Konfliktes
U: einer humanen Gesellschaft“. wırd jedoch VO Verhalten der
Dıiese Politisierung werde „als Praxıs Soweıt das Schwerpunktprogramm Hochschulgemeinden abhängen. Be-
konkreten Glaubens verstanden, 1N- bekannt 1St, dürfte Nur schwerlich trachten S1e das Schwerpunktpro-

die Difterenzen der KDSE MI1t dersofern die Schaffung VO  e} Be- als „Praxıs konkreten lau-
dingungen geht, diıe einer Befreiung Bischofskonferenz ausraumen, dies bens“ oder werden S1e sıch dem
des Menschen dienen“. auch, weıl die Antworten des DSE- Schwerpunktprogramm gegenüber

distanzıeren? Werden die GemeıindenDas ın Würzburg verabschiedete Vorstandes auf die Gutachterfragen
alsSchwerpunktprogramm führt die in 1ın der rage des Stellenwertes diıe DSE auch 1n Zukunft

ünster diskutierten Perspektiven des Schwerpunktprogrammes 1ın of- 7 usammenschlufß der Mitglieder der
Katholischen Hochschulgemeindenkonsequent tort. Die bereıits bestehen- fensichtlichem. Widerspruch einer

den Abschnitte Motivatıon und Besprechung der K DSE-Geschäfts- verstehen? der werden Ss1e der in
Zielsetzung, Theologie un Kırche, stelle stehen, die Leitung des der Geschäftsstellenbesprechung for-

Drıitte Vorsitzenden Lang 1mM Marz mulierten Funktion der DSE —Sıtuation der Hochschule,
Welt wurden ausgebaut und dieses Jahres stattfand. Diese &e stımmen, die notwendıge Verände-
die Abschnitte „Studentische Sozial- schäftsstellenbesprechung, deren KEr- rungs des herkömmlıichen Kiırchenver-

und ständnisses erfordere, „da{fß die DSEpolıtık“ „Friedensforschung“ gebnisse Erst 1m Junı durch ine In-
erweıtert. diskretion bekannt geworden sınd, nıemals eiınen Verband darstellt, SO11-

Unter dem Abschnitt „Friedensfor- beschäftigte sich mMIt Jangfristigen tak- dern die Vorwegnahme einer Mög-
tischen Überlegungen. Danach soll iıchkeıt VO  ‘ emanzıplerter Kırche“?schung“ stellt sich dıe KDSE die Auf-
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